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Buchbesprechungen

Peter Endrich, Vor- und Frühgeschichte der Stadt und des Landkreises

Kitjingen. Mainfränkische Heimatkunde, Band 7, 1952.

Peter Endrich stellt dem Leser die Fülle der Bodenfunde in diesem Raum vor und

macht sie auf 16 Tafeln mit guten Photographien, einer Anzahl Zeichnungen und 2 Karten

verständlich. Vom Paläolithikum über das Mesolithikum, das von zwei Fundräumen 12 000

Mikrolithen ergab, über die Jungsteinzeit und die Metallzeiten bis zur Germanischen

Landnahme sind Überreste menschlichen Lebens hier festgestellt. Die fränkische Land-

nahme prägte das heutige Siedlungsbild, dessen Werden an Hand der Ortsnamen klar-

gelegt wird. Der Schwanberg weist Wohnreste von der Mittelsteinzeit bis zum frühfränki-

schen Christentum auf und war immer einer der wichtigsten Plätje der Landschaft. Außer

der klaren Darstellung ist die Betonung wissenschaftlicher Untersuchungsweisen, die eben

weit vollkommenere Beobachtungen ermöglichen, sehr anzuerkennen. Wilhelm Mattes

Stefan Ankenbrand,Die Ortsnamen des Landkreises Würzburg. Main-

fränkische Heimatkunde, Band 6. 122 Seiten, 1 Karte. Würzburg 1952.

Die Gesellschaft der Freunde mainfränkischer Kunst und Geschichte hat mit diesem
Bändchen eine gelungene Arbeit veröffentlicht. Der Verfasser untersucht rund 60 be-

stehende und 20 abgegangene Ortsnamen nach ihren geologischen, geographischen, sied-

lungsgeschichtlichen, urkundlichen und sprachlichen Verhältnissen, belegt seine Ansichten

aus Urkunden und Literatur reichlich und veranschaulicht das Ganze durch ein Übersichts-
kärtchen. Bei jedem der älteren Orte ist die Zugehörigkeit zu den karolingischen Gauen

angeführt. Ausführlich wird Würzburg behandelt (S. 9—18), bei der Nennung von Üburzis

als einer Volksburg der Alamannen um 500 hätte der Verfasser den Zusammenhang zwi-

schen Alamannen, Burgundern, Thüringern und Franken etwas klarer herausstellen sollen.

Die Deutung von „Würzburg“ als „Burg am kräuterreichen Plas“ (nach J. Sehnet}) wird

durch die lateinische Übersetzung „Herbi-polis“ seit dem 11. Jahrhundert Durch-

weg ist die Vorsicht anzuerkennen, mit der Ankenbrand seine Ansichten aufstellt. — In

9 Abschnitten werden die rund 80 Ortsnamen nach ihren Bestimmungswörtern (-leben,
-ingen, -heim, -statt, -hof, -hausen usw.) behandelt. Die beiden ersten Abschnitte sollten

umgestellt sein, da die -ingen-Orte wohl in die alamannischc Landnahmezeit zurückreichen.

Die Zusammenstellung von Eisingen und der benachbarten Erdburg (Erbachshof) könnte

auf die frühgermanische Zeit und den Mittelpunkt des Waldsassengaues einiges Licht

werfen. — Wenn bei Veitshöchheim (S. 41) die Legende der heiligen Bilhildis als „Fäl-
schung“ abgetan wird, so hätten die Gründe Stimmings (Innsbruck 1917) kurz aufgeführt
werden sollen; meines Erachtens beweist die Legende nur den engen Zusammenhang von

Mainz und Würzburg im 7. Jahrhundert. — Neben den Gaunamen Gozfeld und Grabfeld

(S. 64) sind noch Volkfeld und Tullifeld zu nennen. — Limbach (S. 87) bedeutet nur

„Lindenbach“; lint = Schlange mußte schon im Althochdeutschen durch linttrache oder

lindwurm verdeutlicht werden. Auch bei Namen mit Eiche, Buche, Fichte u. a. fällt das -en

der Mittelsilbe aus, zum Beispiel Eichberg neben Eichenberg. — In der mundartlichen Form

Oewerdirbaoch (S. 88) ist ein Druckfehler für . . .
bouch unterlaufen. — Der Ortsname

Kist (S. 104 f.) gehört kaum zum Personennamen Chit}o, Chit}ilo, sondern zu einem mit

althochdeutschem kis = Kies gebildeten Personennamen, etwa Kis-hart oder Kis-od. —

Reichenberg (S. 112) ist wohl aus „Reichen-bach-berg“ entstanden, haftete zuerst an dem

„wasserreichen Bach“, wurde dann auf die Burg darüber übertragen und „wanderte“

nach dem darunterliegenden Hattenhausen zurück. — Den Schluß bildet Zell (S. 116 ff.)
mit seinen drei Ortsteilen Ober-, Mittel- und Unterzell; Kloster Oberzell hatte auch in

unserer Gegend Streubesit}. —• Durch ein ausführliches Literatur- und Quellenverzeichnis
wird der wissenschaftliche Wert des Bändchens bedeutend erhöht. Isidor Fischer


	Würtenbergisch Franken no. 1 1954
	FRONT
	Title
	Statement section
	Statement section

	MAIN
	Keltenschanze
	Dr. Emil Kost
	Emil Kost — sein Leben
	Emil Kost als Volkskundler
	Beerenliedchen, Beerenopfer und ihre glaubensgeschichtlichen Hintergründe
	Lebende Volksbräuche in Württembergisch Franken
	Unsere vorgeschichtlichen Grabhügel
	Kloster Schöntal
	Spätromanische Fürstenbilder auf der Komburg
	Besitzverhältnisse der Haller Salzsieden
	Mittelalterliche Wallfahrtsorte in der Umgebung Crailsheims
	Denkmale aus der Zeit des Humanismus und der Reformation in Schwäbisch Hall
	Hieronymus Andreae, Formschneider in Nürnberg, und M. Bernhard Bubenleben, Pfarrer in Mergentheim
	Florian Geyer
	Der Bauer und seine Herren im limpurgischen Amt Schmidelfeld
	Schloß Kirchberg an der Jagst
	Zwei bedeutende Söhne einer Haller Familie
	Zur Raumgestaltung des ehemaligen Karlsberg-Schlosses bei Weikersheim
	Barocke Möbel und Schreinerarbeiten im Schloß Weikersheim
	Die staatsrechtliche Stellung der Mediatisierten unter der Rheinbundverfassung in Württemberg
	Mörikes Herkunft
	Buchbesprechungen
	Aus der Vereinschronik 1945—1954
	Schlußwort der Schriftleitung
	Verzeichnis der Mitarbeiter

	BACK
	Inhaltsverzeichnis


	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Abb. 1. St.-Gangolf-Kirche bei Neudenau.
	Abb. 2. Gangolfritt 1952 (H. Mattes).
	Abb. 3. St. Gangolf: Südosttüre (W. Mattes).
	Abb. 4. St. Gangolf: Haupttüre mit Hufeisen (W. Mattes).
	Abb. 5. St. Gangolf: Kopfstück einer Säule (W. Mattes).
	Abb. 6. St. Gangolf: Säulenfuß.
	Abb. 7. Umlauf am Sockel der Gangolfkirche (W. Mattes).
	Abb. 8. Der Sieger im Käsritt mit der Käsattrappe, 1952 (Eisenmenger).
	Abb. 9. Landmaschinenweihe in Kirchhausen 1952 (Eisenmenger).
	Abb. 10. Der von Hohenrot 1953 (H. Mattes).
	Abb. 11. Ailringen: Der Buß wird eingebunden, 1953 (H. Mattes).
	Abb. 12. Der Butj wird eingeholt. 1953 (H. Mattes).
	Abb. 13. Brächälder in Unterheimbach 1941 (W. Mattes).
	Abb. 14. Fackeln in Löwenstein 1953: Aufbruch zur Burg (H. Mattes).
	Abb. 15. Bockrenner in Löwenstein 1952 (Eisenmenger).
	Abb. 1. Ein Grabbügel bei Küpfendorf (Kreis Aalen).
	Abb. 2. Der Rauhe Lehen bei Ertingen (Kreis Saulgau), ein Fürstengrabhügel.
	Abb. 3. Ein Grabhügel der Bronzezeit mit jüngeren Urnengräbern. Hundersingen (Kreis Münsingen). Zeichnung: Paret.
	Abb. 4. Die Grabhügel bei Hohebach (Kreis Künzelsau) nach Hansselmann 1768.
	Abb. 5. Grabhügelgruppe als Grenzmarke und als Beschütjerin des Waldes. Markung Triensbach (Kreis Crailsheim).
	Abb. 6. Ältestes Bild eines Grabhügels, der Rauhe Lehen bei Ertingen (Kreis Saulgau) auf der Riedlinger Forstkarte um 1590. (Landesmuseum.)
	Abb. 1. Schöntal. Litographie von F. Mayer (um 1825).
	Abb. 2. Beginn der Kaiserurkunde vom 15. März 1157. (Mit Genehmigung der Württembergischen Archivdirektion Stuttgart.)
	Abb. 3. Namenszeichen des Kaisers Friedrich Rotbart. (Urkunde vom 15. März 1157.)
	Abb. 4. Beginn der Urkunde des Bischofs Heinrich von Würzburg. (Mit Genehmigung der Württembergischen Archivdirektion Stuttgart.)
	Abb. 1. Das von Eduard Krüger 1940 in der Sechseckkapelle der Komburg entdeckte Wandbild mit der Kreuzigung Christi. (Photo: Eichner)
	Abb. 2. Rekonstruktion der Kreuzigung. (Von E. Krüger.)
	Abb. 3. Die Stifterin unter dem Kreuz. (Photo: Eichner)
	Abb. 4. Der Stifter unter dem Kreuz. (Photo: Eichner)
	Abb. 5. König Heinrich VII. mit seiner Gemahlin Margarethe von Österreich (um 1226). (Photo: Eichner)
	Abb. 1. Westgartshausen. Pieta. (Aufnahme: Pfarrer Bürger)
	Abb. 2. Westgartshausen. Altarschrein. (Aufnahme: Pfarrer Bürger)
	Abb. 3. Westgartshausen. Madonna. (Aufnahme: Pfarrer Bürger)
	Abb. 4. Westgartshausen. Geburt Christi. (Aufnahme: Pfarrer Bürger)
	Abb. 5. Westgartshausen. Adam und Eva. (Aufnahme: Pfarrer Bürger)
	Abb. 6. Mariäkappel. Altar geöffnet. (Aufnahme: Hans Baechle)
	Abb. 7. Mariäkappel. Madonna. (Aufnahme: Hans Baechle)
	Abb. 8. Mariäkappel. Altarschrein geöffnet. (Aufnahme: Hans Baechle)
	Abb. 1. Johannes Brenz.
	Abb. 2. Wappen des Johannes Brenz.
	Abb. 3. Siegel und Unterschrift des Sebastian Coccyus 1551.
	Abb. 4. Das alte Gymnasium zu Schwäbisch Hall. Das Haus auf der hohenstaufischen Stadtmauer (beschattetes Bruchsteingemäuer), der davor liegende Graben ist zugeschüttet. Ein jüngerer Mauerpfeiler stütjt die überhängende Ecke des Fachwerkhauses von 1764. Straßenunterführung an der Kirchhofmauer. An der Giebelseite die Mauer von 1764 vor der Wand aus dem Jahre 1578. (Photo: Eichner)
	Abb. 5. Portal des alten Gymnasiums. (Photo: Eichner)
	Abb. 6. Stellwaghaus. Fenster mit den Inschriften von 1527 am linken und rechten Gewände und auf der Brüstungsbank. (Photo: Eidiner) (Photo: Eichner)
	Abb. 7. Wappen Regulus: links das alte, redits das neue.
	Abb. 8. Wappen von Johannes Eisenmenger.
	Abb. 9. Schluß einer Eingabe von Brenz und Eisenmenger (um 1548) in Handschrift Eisenmengers. (Mit Genehmigung des Hauptstaatsarchivs Stuttgart.) (Mit Genehmigung des Hauptstaatsarchivs Stuttgart.)
	Abb. 10. Grabplatte des Volkart Egen. (Photo: Eidiner)
	Abb. 11. Die Totenzeichen für Volkart Egen (links), Sibylla Egen (rechts) und Antonius Hofmaister (oben). (Photo: Eichner)
	Abb. 12. Grabplatte der Sibylla Egen. (Photo: Eichner)
	Abb. 13. Wappen des Antonius Hofmaister.
	Abb. 14. Epitaph des Antonius Hofmaister. (Photo: Eichner)
	Abb. 15. Epitaph des Antonius Hofmaister. Ausschnitt mit dem Sinnbild des Todes und Plattenhalter. (Photo: Eidmer) (Photo: Eichner)
	Abb. 16. Epitaph des Antonius Hofmaister. Die Erschaffung Adams. (Photo: Eidiner)
	Abb. 17. Epitaph der Margaretha Brenz, geb. Gräter. (Photo: Eichner)
	Abb. 18. Philipp Biischler, der Retter von Brenz. (Photo: Eichner)
	Abb. 19. Epitaph des Michael Gräter an St. Katharina. (Photo: Eichner)
	Abb. 1. Umbau- und Erweiterungsplan von Leopold Retti, 1738. (Die Neuplanungen sind schwarz eingezeichnet.)
	Abb. 2. Stadtseite, Modernisierungsentwurf von Retti, 1738.
	Abb. 3. Stadtseite, Aufriß zur Erweiterung des Schlosses von Retti, 1738.
	Abb. 4. Festsaal. (Photo: Gehr. Metz, Tübingen)
	Abb. 5. Staatsvorzimmer mit Blick in das Hauptgemach, Ausstattung Mitte 18. Jahrhundert. (Photo: Dollmann, Kirchberg)
	Abb. 6. Äußerer Schloßhof. (Photo: Dollmann, Kirchberg)
	Abb. 7. Entwurf zu einer Deckenstukkatur.
	Abb. 8. Kirchberg. Aquarellierte Zeichnung von J. G. Koeppel, 1789. (Aus: Jubiläumsschrift des Historischen Vereins Heilbronn, 1951.)
	Abb. 9. Hauptportal. Entwurf von J. V. Tischbein.
	Abb. 10. Stadtplan. Anfang 19. Jahrhundert.
	Abb. 11. Kirchberg. Rötelzeichnung von 1. J. Preißler, Mitte 18. Jahrhundert. (Aus: Neue Beiträge zur süddeutschen Münzgeschichte. Festschrift des Württ. Vereins für Münzkunde, 1953.)
	Abb. 12. Schloßgarten. Entwurf zum Gewächshaus,
	Abb. 13. Schloßgarten. Entwurf zur Neuanlage des unteren Gartenteils.
	Abb. 14. Entwurf zu Wandgliederungen.
	Abb. 15. Wohnraum. Ausstattung Ende 18. Jahrhundert. (Photo: Dollmann, Kirchberg)
	Abb. 16. „Neuer Weg“. Entwurf zu einem Pavillon von Georg Scholl, 1769.
	Abb. 17. „Neuer Weg“. Entwurf von G. Scotti, 1777.
	Abb. 18. „Neuer Weg“. Entwurf zum Remisenbau.
	Abb. 19. Sophienberg. Aufgenommen von L. Kretschmer, Anfang 19. Jahrhundert.
	Abb. 20. Sophienberg. Entwurf zu einer künstlichen Ruine,
	Abb. 1. Das Schloß in Honhardt.
	Abb. 2. Johann Peter von Ludewig. (Nach einem Stich)
	Abb. 3. Kloster Mafra.
	Abb. 4. Palast Ludovice in Lissabon.
	Abb. 5. Johannes Fridericus Ludovice. (Nach einem Ölgemälde)
	Abb. 1. Joh. Chr. Lüttichs Schloß Karlsberg. Wandmalerei im Schloß Weikersheim, 1747.
	Abb. 2. Schloß Karlsberg. Querschnitt des Hauptgebäudes. Ausschnitt aus einer Zeichnung von J. P. Schillinger, 1745. (Wiirttembergische Landesbibliothek, Stuttgart)
	Abb. 3. Schloß Karlsberg. Grundriß des Obergeschosses. Ausschnitt aus einer Zeichnung von J. P. Schillinger, 1745. (Wiirttembergische Landesbibliothek, Stuttgart)
	Abb. 1. Porträt des Grafen Carl Ludwig von Hohenlohe.
	Abb. 2. Schrank von Christoph Schupp 1711.
	Abb. 3. Türe im 1. Stock des Küchenbaues von Adolf Schupp 1709.
	Abb. 4. Tisch von Adolf Schupp 1711.
	Abb. 5. Tisdiplatte von Adolf Schupp 1711.
	Abb. 6. Tischplatte von Adolf Schupp 1711.
	Abb. 7. Lackschrank.
	Abb. 8. Gobelinzimmer.
	Abb. 9. Spiegel von J. H. Vogt 1716.
	Abb. 10. Spiegelkabinett.
	Abb. 11. Tisch von J. H. Vogt.
	Abb. 12. Perpendicul-Schlag-Uhr von J. H. Vogt,
	Abb. 13. Wandleuchter von J. H. Vogt,
	Abb. 14. Wandschirm von J. H. Vogt
	Abb. 15. Gueridon von J. H. Vogt 1716.
	Abb. 16. Prunkbett 1711
	Abb. 17. Prunkbett, wohl 1711
	Abb. 18. Blick in den Himmel des Prunkbettes auf Abb. 17.
	Abb. 19. Lehnsessel.
	Abb. 20. Lehnsessel
	Abb. 21. Lehnsessel.
	Abb. 22. Lehnsessel 1711.
	Abb. 23. Canape.
	Abb. 24. Wandschirm.
	Abb. 25. Zimmer mit blauer Samttapete.
	Abb. 26. Sdireibschrank.
	Fürst Ludwig Aloys zu Hohenlohe-Bartenstein (1765—1829). (Bild im Schloß Haldenbergstetten bei Niederstetten)




